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• Herstellung von Telekom-Hardware: im Zeitraum 1993-1998 verdoppelte sich der
Umsatz nahezu – die Beschäftigung stieg langsamer an

• Investitionen bei Telekom-Dienstleistungen spielen in der gesamten EU eine
beherrschende Rolle – die Herstellung von Telekom-Hardware ist lediglich in
Schweden und Finnland von Bedeutung

• Der Liberalisierungsprozess im Telekom-Markt wirkt sich auf die Preisstruktur von
Telekom-Dienstleistungen in den Mitgliedstaaten aus

• UMTS-Lizenzen – Schönheitswettbewerb oder Versteigerung: die Staaten
Europas sind bei der dritten Generation des Mobilfunks angelangt

• Rasante Entwicklung bei mobilen Technologien: 1999 stiegen die Gesamt-
umsätze bei Mobiltelefonen um 65 %

Diese Ausgabe von 6WDWLVWLN� NXU]JHID�W analysiert die folgenden NACE-Gruppen
(siehe Hinweise zur Methodik auf Seite 7):

NACE Rev. 1 32.2: Herstellung von nachrichtentechnischen Geräten und
Einrichtungen, hier als +HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH bezeichnet.

NACE Rev. 1 64.2: Fernmeldedienste: Eine Untergruppe der Unternehmens-
dienstleistungen, hier als 7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ�bezeichnet.
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Der Bereich Telekommunikation, wie
auch die Computerindustrie und die
mobile Nachrichtentechnik entwickelten
sich überdurchschnittlich schnell und
erreichten zuletzt bedeutende Markt-
anteile.

Abbildung 2 veranschaulicht welchen
Anforderungen Unternehmen beim
Streben nach Marktpositionen ausgesetzt
sind, anhand eines Vergleichs von
Umsatz- und Beschäftigungsentwicklung
bei der Herstellung von Telekom-
Hardware.

EU-weit verdoppelten sich die Umsätze
bei der Hardwareherstellung von 1993
bis 1998 nahezu, während die
Beschäftigung im gleichen Zeitraum
lediglich um 16 % zunahm. Die Mehrzahl
der Mitgliedstaaten (aggregierte Zahlen
für die EU stehen nicht zur Verfügung)
verzeichnen einen ähnlichen Trend bei
Telekom-Dienstleistungen, wo sich die
Liberalisierung, die Mitte der achtziger
Jahre eingesetzt hat, besonders stark auf
die Marktbedingungen auswirkt.

8PVDW]�XQG�%HVFKlIWLJXQJ�ZDFKVHQ�PLW�XQWHUVFKLHGOLFKHU�*HVFKZLQGLJNHLW

8QWHUVFKLHGOLFKH�3UHLVVWUXNWXUHQ�EHL�7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ�I�KUHQ�]X
XQWHUVFKLHGOLFKHQ�3URGXNWLYLWlWVQLYHDXV�LQ�GHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ
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$EELOGXQJ����+HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH�LQ�GHU�(8�±�(QWZLFNOXQJ�YRQ�8PVDW]
XQG�%HVFKlIWLJXQJ�LP�=HLWUDXP�����������

4XHOOH��(XURVWDW�6%6�'DWHQEDQN

Vergleicht man die Gesamtzahlen des
geschaffenen Wertes in den beiden
betrachteten Bereichen, die als
Wertschöpfung zu Faktorkosten
ausgedrückt werden können, so
bestehen auch hier beträchtliche
Unterschiede zwischen den
Mitgliedstaaten (Abb. 3).

Im Hinblick auf die Herstellung von
Hardware steht Schweden an erster
Stelle (5,1 Mrd. ECU), gefolgt von
Frankreich (3,5 Mrd.), Finnland (Zahlen
aus 1998) und Italien (beide 3,3 Mrd.)
sowie dem Vereinigten Königreich (2,9
Mrd.).

Führend bei den Telekom-
Dienstleistungen sind auf europäischer
Ebene Frankreich (16,7 Mrd. ECU),
Italien (12,8 Mrd.) und Spanien (7,9
Mrd.– Zahlen aus 1994) - für das
Vereinigte Königreich liegen keine
Zahlen vor.

Bezüglich der Bruttowertschöpfung je
Beschäftigten ($UEHLWVSURGXNWLYLWlW) bei
den Telekom-Dienstleistungen weisen

���

���
���

���
���

���
���

������
������

���

���

���

���

���

���

���� ���� ���� ���� ���� ����

8PVDW] %HVFKlIWLJWH

>,QGH[������ ����@

$EELOGXQJ����:HUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ��+HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH�XQG
7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ������

+HUVWHOOXQJ��,5/��$��),1��������,������
'LHQVWOHLVWXQJHQ��$��),1��������)��,��6��������/��������(������

4XHOOH��(XURVWDW�6%6�'DWHQEDQN



————————————————————————— 19/2000 — Thema 4 — 6WDWLVWLN�NXU]JHID�W �A

die Mitgliedstaaten ein heterogenes Bild
auf, wobei die Werte zwischen ca. 80
und 130 000 ECU liegen.

Eine Ausnahme bildet Luxemburg mit
einem besonders hohen Wert von
536 000 ECU (1995) (Abb.4).

Die außerordentlich hohen Werte für die
Arbeitsproduktivität bei den luxem-
burgischen Telekom-Dienstleistungen
können auf die Struktur der dort
angesiedelten Telekom-Unternehmen
zurückgeführt werden.

Mehrere luxemburgische Unternehmen
arbeiten mit Mobilfunklizenzen in
Lateinamerika, Asien und Afrika. Diese
spezifischen Aktivitäten wirken sich
deutlich auf die betrachteten Kennzahlen
aus, da die Geschäfte von kleinen
Unternehmen mit niedriger
Kostenstruktur getätigt werden.

Bei der Herstellung von Telekom-
Hardware liegen wiederum Schweden
und Finnland vorn und zeigen, dass sie
in diesem Bereich den höchsten
Spezialisierungsgrad in der Euro-
päischen Union aufweisen.

'LH�ZLFKWLJVWHQ�.HQQ]DKOHQ

$EELOGXQJ����$UEHLWVSURGXNWLYLWlW��+HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH�XQG
7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ������
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4XHOOH��(XURVWDW�6%6�'DWHQEDQN

An der Spitze liegt Schweden mit ca.
154 000 ECU, gefolgt von Finnland mit
etwa 130 000 (Zahlen aus 1998),

Österreich (85 000) und Belgien
(81 000).
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%HWULHEV�EHUVFKXVV�XQG�,QYHVWLWLRQHQ�±�7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ�OLHJHQ�YRUQ

Betrachtet man die Arbeitskosten je
Lohn- und Gehaltsempfänger
(Arbeitskosten je Einheit), so sind die
Werte im allgemeinen sowohl bei der
Herstellung von Hardware als auch bei
den Dienstleistungen in allen
Mitgliedstaaten hoch, wobei jedoch
zwischen den Mitgliedstaaten deutliche
Unterschiede bestehen (Abb. 5).

So wies beispielsweise das ver-
arbeitende Gewerbe (NACE Abschnitt D)

1996 Arbeitskosten je Einheit von durch-
schnittlich etwa 31 000 ECU auf,
während die Herstellung von Telekom-
Hardware 43 000 ECU (aus den
vorhandenen Angaben errechneter
Durchschnitt) erreichte.

Bei der Hardwareherstellung weist
Österreich für die Arbeitskosten je Einheit
63 100 ECU aus und damit mehr als das
Doppelte als bei den Dienstleistungen
(33 800 ECU – beide Angaben für 1998).

In Dänemark ist es dagegen umgekehrt:
Die Arbeitskosten je Einheit bei der
Hardwareherstellung (37 600 ECU –
1996) sind relativ niedrig, bei den
Dienstleistungen mit 69 300 ECU
(Angaben von 1997) aber sehr hoch.

Ein Vergleich der Mitgliedstaaten bei den
Arbeitskosten je Einheit ergibt demnach
sowohl bei der Hardwareherstellung als
auch bei den Dienstleistungen höchst
unterschiedliche Werte.

7DEHOOH����+DXSWNHQQ]DKOHQ��+HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH�XQG�7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ������

4XHOOH�(XURVWDW��6%6�'DWHQEDQN
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(��:HUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ��3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ�XQG�%UXWWRLQYHVWLWLRQHQ�LQ�6DFKYHUP|JHQ�'DWHQ�YRQ�����
1/��8PVDW]�XQG�=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ��'DWHQ�YRQ�������3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ��%UXWWRLQYHVWLWLRQHQ�LQ�6DFKYHUP|JHQ�XQG�=DKO�GHU
/RKQ��XQG�*HKDOWVHPSIlQJHU��'DWHQ�YRQ�����
(/��NHLQH�'DWHQ�YHUI�JEDU
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+HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH 7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ

Portugal fällt auf mit dem niedrigsten
Wert sowohl für die Herstellung von
Telekom-Hardware (21 800 ECU) als
auch für Telekom-Dienstleistungen
(28 000 ECU).

Die höchsten Werte bei der Herstellung
von Telekom-Hardware (das Dreifache
des portugiesischen Wertes) verzeichnen
Österreich (63 100 ECU) und Belgien
(61 500 ECU). Dänemark (69 300 ECU)
und Luxemburg (60 400 ECU) liegen bei
den Dienstleistungen an der Spitze (das
Doppelte des portugiesischen Wertes).

Der Bruttobetriebsüberschuss gibt
Auskunft über das Ergebnis der
Geschäftstätigkeit nach erfolgter
Vergütung der eingesetzten Menge des
Produktionsfaktors Arbeit.

Die Bruttobetriebsüberschussrate wird
als der Anteil des Betriebsüberschusses
am Umsatz definiert.

Wie Abbildung 6 zeigt, sind die
erreichbaren Betriebsergebnisse bei der
Herstellung von Telekom-Hardware im
allgemeinen deutlich geringer, als bei
den Dienstleistungen. Schweden ist eine
Ausnahme; hier wird die höchste Brutto-
betriebsüberschussrate bei der Her-
stellung von Telekom-Hardware erreicht.

Bei den Telekom-Dienstleistungen liegt
Luxemburg an der Spitze mit einem Rate
von nahezu 56 % (Angaben von 1995)
vor Italien (1996 – 46,1 %) und Portugal
(45,7 %). Schweden und Finnland
befinden sich mit 23,9 % bzw. 29,9 % am
unteren Ende der Skala.

In fast allen EU-Mitgliedstaaten sind die
nationalen Telekommunikationsgesell-
schaften vollständig oder teilweise
privatisiert oder stehen zum Privatisieren
an.

Die Markt- und Wettbewerbsbeding-
ungen sind von Land zu Land
unterschiedlich; eine echte Unabhängig-
keit vom staatlichen Monopol im
Telekom-Sektor ist jedoch zum
bestimmenden Faktor geworden, seitdem
die Liberalisierung der Telekom-Märkte
eingesetzt hat.

Bei einigen Mitgliedstaaten der
Europäischen Union ist die Libera-
lisierung bereits in vollem Gange oder
schon abgeschlossen. Dazu gehören:

das Vereinigte Königreich, Schweden,
Finnland, Dänemark, Frankreich und
Deutschland. Auch in den Niederlanden
hat das Privatisieren des nationalen
Betreibers begonnen.

Die notwendigen Investitionen, um
Marktanteile in diesem rasant wachs-
enden Marktbereich zu gewinnen,
werden vorwiegend im Bereich Telekom-

Dienstleistungen getätigt.

Was Investitionen betrifft, so steht
daher der Bereich Telekom-Dienst-
leistungen bei allen Daten liefernden
Mitgliedstaaten an erster Stelle, und
zwar sowohl in absoluten (siehe
Abb. 1, Titelseite) als auch in relativen
Zahlen (Investitionen je Beschäftigten –
siehe Tabelle 1).

$EELOGXQJ����%UXWWREHWULHEV�EHUVFKXVVUDWH��+HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH�XQG
7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ������

+HUVWHOOXQJ��,5/��$��),1��������,������
'LHQVWOHLVWXQJHQ��$��),1��������6��)��,���������/������

4XHOOH��(XURVWDW�6%6�'DWHQEDQN

$EELOGXQJ����$UEHLWVNRVWHQ�MH�(LQKHLW��+HUVWHOOXQJ�YRQ�7HOHNRP�+DUGZDUH�XQG
7HOHNRP�'LHQVWOHLVWXQJHQ������

+HUVWHOOXQJ��,5/��$��),1��������,��'.������
'LHQVWOHLVWXQJHQ��$��),1��������6��)��,���������/������

4XHOOH��(XURVWDW�6%6�'DWHQEDQN
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Universal Mobile Telecommunications
System (UMTS) ist die dritte Generation
des Mobilfunknetzes, das wesentlich
höhere Datenmengen übertragen können
wird. Man geht davon aus, dass es 2001
auf den Markt kommt.

Der Erfolg der europäischen UMTS-
Lizenzen ist für alle Beteiligten, d. h.
sowohl für die Netzbetreiber und die
Hersteller von Telekom-Ausrüstungen,
wie auch für die Regierungen und Nutzer
besonders wichtig.

EU-Mitgliedstaaten und andere
europäische Länder haben zwei unter-
schiedliche Wege zur Kommerziali-
sierung der UMTS-Lizenzen gewählt.

Bei der 9HUVWHLJHUXQJ bieten die
Teilnehmer für die Lizenzen, und der
Bieter mit dem höchsten Gebot erhält
den Zuschlag. Bei den so genannten
„6FK|QKHLWVZHWWEHZHUEHQ“ bekunden die
interessierten Unternehmen ihre
Bestrebungen und Absichten in einer
Bewerbung um die Lizenz. Auf
Grundlage dieser Bewerbung treffen die
Regierungen dann ihre Entscheidung zur
Vergabe der Lizenzen.

Einige meinen, dass eine Versteigerung
vorzuziehen sei, da der Markt und seine
Akteure selbst entscheiden könnten, wer
die UMTS-Lizenzen erhält.

Die Befürworter eines „6FK|Q�
KHLWVZHWWEHZHUEV“ argumentieren, dass
die Kunden den hohen Preis für die
Lizenz mit hohen Nutzergebühren zahlen

und möglicherweise keine ausreichenden
Mittel für die notwendigen Investitionen
übrig bleiben, die der Aufbau des neuen
UMTS-Netzes erfordert.

Im Vereinigten Königreich erbrachte die
Versteigerung der fünf Lizenzen
sagenhafte 36 Milliarden Euro. Aber
auch die Investitionen für die Errichtung
des neuen Netzes sind gewaltig.
Vodafone, das eine der Lizenzen im
Vereinigten Königreich erhalten hat,
wählte (ULFVVRQ als seinen Hauptpartner

für den Ausbau seines eigenen UMTS-
Netzes. Dieses Geschäft wird auf  ein
Volumen von ca. 1,5 Mrd. Euro für die
nächsten Jahre geschätzt.

Die deutsche UMTS-Lizenzversteigerung
erbrachte 51 Mrd. Euro, aufgeteilt auf
sechs Lizenzen. Deutschland ist der
größte Markt für Mobiltelefone in Europa,
und aufgrund der relativ geringen
Konzentration von Mobiltelefonnutzern
wird dort künftig noch mit einem
beachtlichen Wachstum gerechnet.

'LH�=XNXQIW�GHV�0RELOIXQNV�LVW�:LUNOLFKNHLW�JHZRUGHQ��8076

*HVDPWXPVDW]�EHL�0RELOWHOHIRQHQ������XP������JHVWLHJHQ

7DEHOOH����6WDQG�EHL�GHQ�HXURSlLVFKHQ�8076�/L]HQ]HQ�DP���1RYHPEHU�����

4XHOOH��8076�)RUXP

Das enorme Wachstum im Sektor
Telekommunikation lässt sich ohne
weiteres anhand einiger Daten zum
weltweiten Absatz von Mobiltelefonen
veranschaulichen.

Nokia behielt seine Stellung als
führender Hersteller 1999 mit einem
Marktanteil von 27 %, gefolgt von
Motorola (17 %) und Ericsson (11 %).

Im gleichen Jahr betrug das durch-
schnittliche Umsatzwachstum in diesem
Sektor 65 %. Die Umsatzzahlen für
Samsung mit seinem ungeheuren
Wachstum sind Ausdruck des Erfolgs
dieses Unternehmens in den Vereinigten
Staaten und in Asien.

7DEHOOH����6FKlW]ZHUWH�]XP�ZHOWZHLWHQ�$EVDW]�YRQ�0RELOWHOHIRQHQ

4XHOOH��*DUWQHU�*URXS¶V�'DWDTXHVW��)HEUXDU������

0DUNWDQWHLO� 0DUNWDQWHLO� :DFKVWXP
8QWHUQHKPHQ �����>�@ �����>�@ >�@

1RNLD �� �� ��
0RWRUROD �� �� ��
(ULFVVRQ �� �� ��
6DPVXQJ � � ���
3DQDVRQLF � � �
6RQVWLJH �� �� ��

*HVDPWPDUNW ��� ��� ��

/DQG $Q]DKO�GHU�/L]HQ]HQ /L]HQ]LHUXQJVYHUIDKUHQ /L]HQ]YHUJDEH 0DUNWHLQI�KUXQJ

gVWHUUHLFK ��ELV���QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 9HUVWHLJHUXQJ 4������ 4������

%HOJLHQ ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 9HUVWHLJHUXQJ 4������ ����

'lQHPDUN ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 6FK|QKHLWVZHWWEHZHUE 4������ ����

)LQQODQG ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 6FK|QKHLWVZHWWEHZHUE 4������ ��������

)UDQNUHLFK ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 6FK|QKHLWVZHWWEHZHUE �0lU]����� ��������

'HXWVFKODQG ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 9HUVWHLJHUXQJ ��������� ����

*ULHFKHQODQG 8QEHNDQQW 8QEHNDQQW 4������ 8QEHNDQQW

,UODQG ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 6FK|QKHLWVZHWWEHZHUE 4������ ����

,WDOLHQ ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 9HUVWHLJHUXQJ ���������� ����

/X[HPEXUJ ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 6FK|QKHLWVZHWWEHZHUE 8QEHNDQQW 8QEHNDQQW
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1RUZHJHQ ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 6FK|QKHLWVZHWWEHZHUE 4������ 8QEHNDQQW

6FKZHL] ��QDWLRQDOH�/L]HQ]HQ 9HUVWHLJHUXQJ 4������ ��������

/LHFKWHQVWHLQ ��QDWLRQDOH�/L]HQ] 6FK|QKHLWVZHWWEHZHUE ���������� 8QEHNDQQW
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=DKO�GHU�/RKQ��XQG�*HKDOWVHPSIlQJHU

Die Zahl der Lohn- und Gehalts-
empfänger ist definiert als die Zahl der
Personen, die für einen Arbeitgeber tätig
sind und auf der Grundlage eines
Arbeitsvertrags ein Entgelt in Form von
Lohn, Gehalt, Provision, Entgelt,
Stücklohn oder Sachbezügen erhalten.

8PVDW]

Der Umsatz umfaßt die von der
Erhebungseinheit während des Berichts-
zeitraums insgesamt in Rechnung
gestellten Beträge, die den Verkäufen
von Waren und Dienstleistungen an
Dritte entsprechen. Der Umsatz schließt
alle Steuern und Abgaben ein, die auf
den von der Einheit in Rechnung
gestellten Waren oder Dienstleistungen
liegen, mit Ausnahme der
Mehrwertsteuer, die von der Einheit den
Kunden in Rechnung gestellt wird, sowie
sonstiger, in ähnlicher Weise
absetzbarer, direkt mit dem Umsatz
verbundener Steuern.

3URGXNWLRQVZHUW

Der Produktionswert ist definiert als
Umsatz plus/minus Vorrats-
veränderungen bei fertigen und
unfertigen Erzeugnissen und zum
Wiederverkauf erworbenen Waren und
Dienstleistungen minus Käufe von Waren
und Dienstleistungen zum Wiederverkauf
plus selbsterstellte Anlagen und andere
betriebsbedingte Erträge (außer
Subventionen).

:HUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ

Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten
beinhaltet die Bruttoerträge durch
betriebliche Aktivitäten nach Anpassung
bezüglich der betrieblichen Subventionen
und indirekten Steuern. Sie kann
errechnet werden aus: Umsatz plus
selbsterstellte Anlagen plus andere
betriebsbedingte Erträge plus oder minus
Vorratsveränderungen minus Kauf von
Gütern und Dienstleistungen minus
andere Steuern auf Produkte, die mit
dem Umsatz verbunden, aber nicht
absetzbar sind, minus Zölle und Steuern,
die mit der Produktion verbunden sind.

3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ

Personalaufwendungen sind alle Geld-
oder Sachleistungen, die ein Arbeitgeber
an Arbeitnehmer für die von ihnen
während des Berichtszeitraums erbrach-
te Arbeit leistet. Sie beinhalten auch die
von der Einheit einbehaltenen Steuern
und Sozialbeiträge der Lohn- und Ge-

'DWHQEDQN

Diese Ausgabe von Statistik kurzgefaßt
(SIF) fußt auf den strukturellen
Unternehmensstatistiken (SBS), die im
Rahmen der Verordnung (EG,
EURATOM) Nr. 58/97 des Rates vom
20. Dezember 1996 erhoben werden. Die
betreffenden Daten sind in New Cronos,
der Referenz-Datenbank Eurostat‘s
(Themenkreis 4 – Bereich SBS –
Kollektion enterpr - Jährliche Unter-
nehmensstatistik – dft file HQWHU)
gespeichert.

6WDWLVWLVFKH�.ODVVLILNDWLRQ

Die Angaben sind im wesentlichen
entsprechend der Systematik der
Wirtschaftszweige in der Europäischen
Gemeinschaft (NACE Rev. 1) erfasst.
Dieses SIF betrifft folgende NACE-
Gruppen:

����� +HUVWHOOXQJ� YRQ� QDFKULFKWHQ�
WHFKQLVFKHQ�*HUlWHQ�XQG�(LQULFKWXQJ�
HQ, in diesem SIF als Herstellung von
Telekom-Hardware bezeichnet.

����� )HUQPHOGHGLHQVWH, in diesem SIF
als Telekom-Dienstleistungen bezeich-
net.

.HQQ]DKOHQ

=DKO�GHU�8QWHUQHKPHQ

Auszählung der Unternehmen, die als
jeweilige Grundgesamtheit im
Unternehmensregister enthalten sind,
bereinigt um Fehler, insbesondere im
Register. Ruhende Einheiten werden
nicht erfasst.

=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ

Die Gesamtzahl der in der jeweiligen
Einheit tätigen Personen (einschließlich
mitarbeitender Inhaber, regelmäßig in der
Einheit mitarbeitender Teilhaber und
unbezahlt mithelfender Familien-
angehöriger) sowie der Personen, die
außerhalb der Einheit tätig sind, aber zu
ihr gehören und von ihr vergütet werden.

Dies schließt alle auf der Gehaltsliste
eines Unternehmens stehende Personen
ein, auch wenn sie zeitweise abwesend
sind: (ausgenommen langfristige Ab-
wesenheit), Teilzeitbeschäftigte, Saison-
oder Heimarbeiter, Auszubildende etc.

Nicht in der Zahl der Beschäftigten
enthalten sind Arbeitskräfte, die der
Einheit von anderen Unternehmen zur
Verfügung gestellt werden oder die in der
Einheit im Auftrag anderer Unternehmen
Reparatur- und Instandhaltungsarbeiten
durchführen.

haltsempfänger sowie die gesetzlichen
und freiwilligen Arbeitgeberanteile bei
den Sozialbeiträgen.

%UXWWREHWULHEV�EHUVFKXVV

Der Bruttobetriebsüberschuss ist der
durch die betriebliche Geschäftstätigkeit
geschaffene Überschuss nach erfolgter
Vergütung der eingesetzten Menge des
Produktionsfaktors Arbeit. Er lässt sich
aus der Bruttowertschöpfung zu Faktor-
kosten abzüglich der Personalauf-
wendungen ermitteln. Es ist der für die
Einheit verfügbare Saldo, der es den
Eigen- und Fremdkapitalgebern ermög-
licht, Steuern zu zahlen und u. U. ihre
Investitionen ganz oder teilweise zu
finanzieren.

%UXWWRLQYHVWLWLRQHQ�LQ�6DFKDQODJHQ

Hierunter fallen Investitionen in alle
Sachanlagen während des Berichts-
zeitraums. Dazu gehören neue und
gebrauchte Sachanlagen, die von Dritten
erworben oder für den Eigenbedarf
produziert werden (z. B. selbsterstellte
Sachanlagen) und deren Nutzungs-
periode länger als ein Jahr ist. Nicht
produzierte Sachanlagen wie „Grund-
stücke" sind inbegriffen.

$UEHLWVSURGXNWLYLWlW

Die Arbeitsproduktivität wird definiert als
Wertschöpfung je Beschäftigten.

$UEHLWVNRVWHQ�MH�(LQKHLW

Die Arbeitskosten je Einheit werden als
Personalaufwendungen je Lohn- und
Gehaltsempfänger definiert.

%UXWWREHWULHEV�EHUVFKXVVUDWH

Die Bruttobetriebsüberschussrate wird
definiert als Bruttobetriebsüberschuss/
Umsatz.

Die vorgenannten SBS-Kennzahlen sind
in der Verordnung (EG) Nr. 2700/98 der
Kommission vom 17. Dezember 1998
definiert.

Weitere Informationen zur Methodik der
Unternehmensstatistiken:

http://europa.eu.int/comm/eurostat/ramon
/

oder

http://forum.europa.eu.int/Public/irc/dsis/b
methods/info/data/new/main_de.html

Die vorstehenden Verordnungen und die
statistische Systematik können unter
„Gesetzestexte“ heruntergeladen
werden.
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